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Alrum fuͤhreſt du mich zu dieſem kleinen unbetraͤchtlichen See
dasufervon Gebuͤſchen und wild uͤber einander geworfe⸗

nen Steinen umzaͤumt, woderherabhangende Schat⸗

tendes Bergs dunkel macht, und wenige Haͤuſer, wie

zur Warteſtehen, daßkein menſchlicher Fußtritt ſich tiefer in der einoͤden Ge⸗

gend verirre! Sage,wasgienge da vor ? Oderwint du mit Fleiß truben

Gedanken nachhaͤngen? — Eilen wir doch weg, ehe die Nacht des Berg⸗

ſchattens unſere heiteren Seelen verfinſtert.

 

Verweile noch laͤnger Juůnoling in dieſer einſamen Gegend. Wollteſt

du lieber, daß Palaͤſte daſtuͤnden und hohe Thuͤrme, wollteſt du in weiten

Straſſen wandlen, im Gedraͤnge eines geſchaͤſtigen Volks, oderingroſſen

Saͤlen Muſik hoͤren, und alle Merkmahle der Pracht undder Ueppigkeit ſehen?

— * du
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du koͤmmſt um etwas mehr, als ein Jahrhundert zu ſpaͤth, ſonſt faͤndeſt du

hier alles, was ich dir ſage. Nunliegt es tießf unter dieſem ſtillen See, unter

deinenFußtritten 5 Juͤngling. Es eine erſtaunende Geſchichte,

hoͤre ſie,

In dieſer Berg⸗Gegend ſtunde ehemals ein praͤchtiger Fleken, Plurs

war ſein Name: Die Einwohnerhattenſich mit gluͤkllichem Handel Reichthum

geſammelt, und dieſen wandtenſie an zierliche Gebaͤude, an Pracht, ſo daß

bald eine kleine Stadt, ohne Mauren zwar, aberſonſten an Schoͤnheit keiner

nachgebend, da entſtanden ware; Geraͤumige Straaſſen theilten die Wohnun⸗

gen, undein kleiner Fluß ſchlang ſich durch die Stadt, umer gewoͤlbten Bru·

ken undin kuͤnſtlichen Caͤnaͤlen geleitet, zu verſchiedenen Werken bequem. Die

Einwohner waren, geſchaͤftig und froh, und glaubten nicht ſo nahe ihrem

Untergang zu ſeyn. Sieachteten nicht, daß der nahe Berg von Quellen durch⸗

ſchnitten, einen fuͤrchterlichen Spalt warf, und drohete uͤber ihrem Haubt

einzubrechen. — EinHirtaus dem Gebuͤrge, (ſo iſt die Sage) derdie

Oeffnung des Bergs auf unwegſamen Hoͤhen bemerkt, warnete die Einwobd·

ner, und ſagte ihnen ihren Fall vor, aber er wurde verlacht, man hatte Jahr⸗

hunderte dagewohnt ohne Schaden, und wer wollte, um der Sageeinesein⸗

faltigen Hirten willen, eine bequeme Wohnung, und ſo viel Reichthuͤmmer

verlaſſen, die man da gehaͤuft hatte. — Aber unlang darnach, an einem

Abend borſte der Berg mit einemgraͤßlichen Krachen, und bedekte mit einmal

die praͤchtige Stadt mit undurchdringlichen Gebuͤrgen von Felſen und Schutt;

der kleine Fluß, der vom Bergherab ſtroͤmte, grub ſich in der neuen Ebene,

nach unrichtigem Lauf den See, der als ein Merkmalder goͤttlichen Verhaͤng⸗

niß da ruhet. Am morgen ware da alles bevoͤlkert, ſchoͤn, mit praͤchtigen Ge⸗

baͤuden
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baͤuden bedekt, in regem Fleiß, und am Abend hatte die Hand desAlmaͤch⸗

tigen Gebuͤrge von Erden daruͤber gegoſſen. Juͤngling erſtaune, ſo ſuchte der

Ewigedieſe Segend und ihreee heim.

Vmee dieſem Grab einer ganzen volkreichen Stadt; denke ihm

nach, mit einmal wird es dunkel, ein Gebuͤrg, ſie ſahen es ſinken, faͤlt

uͤber ihre Haͤuſer, uͤber ihre Straſſen, uͤber ſie hin, ſchlaͤgt mit demfuͤrch⸗

terlichen Einſturz alleszu Boden, alle Einwohner wurdenzerſchmettert, er⸗

drukt, undbey gehemtem Zufluß der Luft, auch die, ſo aufrecht unter Mar⸗

mor⸗ Gewoͤlb waren, erſtikt. Die wenige Minuten vorheralle noch leb·

ten, warennunalle todte Leichname ohne Gefuͤhlund Bewegung. Muͤteren

mit den Saͤuglingen am Arm, Greiſen am Stabegelehnt, muntere Juͤnglinge,

Freunde Handin Hand beym vertraulichen Geſpraͤch am ſtilen Abend, einje⸗

der bey ſeinem Beruff, bey ſeiner Arbeit, beym Zeit ⸗Vertrieb beym Spott

vielleicht und beym Lachen, wie die Todes ⸗Stunde einen jeden befiel, ſind

alle in einem tiefen Grab zu den Wuͤrmeren verſammelt. Das Geruͤcht geht

aus von den naͤchſten todblaßen Geretteten in die angrenzenden Orte: wasfuͤr

Weheklagen und Haͤnderingenbey denen, die Verwandte, Freunde, Guͤter

da hatten! Wasfuͤr ein Schauer, fuͤr eine Erſchuͤtterung fuͤr die ganze em⸗

findende Natur, fuͤr die Zeitgenoſen! wasfuͤr eine Erſcheinung und durch⸗

dringende Lehr fuͤr die ſpaͤthe Nachwelt, fuͤr dich, Juͤngling!

Schenke den lange ſchon vermoderten Gebeinen dieſer von dem Herren
geſchlagenen das Mitleiden, das eine ſo traurige allgemeine Niederlag ver⸗

dienet, und ruhe aus von dem Schauer, der dein innerſtes durchdringt.

Der ewige,in deſſen Sand unſer Leben iſt, und vor dem Gebuͤrge wieeine

Handvoll ausgegoſſenen Staubs ſtnd, ſezt den Sterblichen dergleichen ſchnelle

3 Denk⸗
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Denkmaͤhler, der Verwuͤſtung und des Jammers, damit ſie erkennen, daß

Erder Herr der ganzen Natur ſey; Eine leicht vergeſſene Wahrheit, die wann

ſie bald ausgeloͤſcht iſt, wieder mit einer———Herzen der

Menſchen erſchalen muß. Er, derdie Welten wiegt, zeigt mit Schreken

an einem Theilder Schoͤpfung ein Beyſpiel von der allgemeinen Zerſtoͤhrung,

die einſten, erkannt oder unerkannt,docherfolgen wird.

Entfehrnenicht, mitleichtſinniger Sicherheit den Gedanken des Jam⸗

mers von dir, Juͤngling; undſegnedichnicht ſelbſt, daß du in Ebenen woh⸗

neſt, wo kein ſolcher Einſturz dich bedrohet: um deßwillen, biſt du nicht

ferne von der Handdes Ewigen, wannerſieausſtreken will. Die Fluthen

koͤnnen mit hinreiſſendem Strohm deine Wohnſtaͤtte erreichen. Das Feuer,

wiebald hat es mit verzehrender Flamm, unaufgehalten,Volkreiche Staͤdte

verſtoͤhrt ? Unter deinen Fuͤſſen die Erde! Warumzittert ſie?Es wanket

alles, und wird erſchuͤttert, undhorcht,ob derkuͤnftige das lranige

Endeeiner ganzen Stadt bringe.

Mußte nicht in dieſen Tagen der Stadt Breſeia das Verderben zu⸗

gefuͤhrt werden in einer gefkaͤhrlichen Waar„die wenige Tage langer aufbe⸗

halten,als ſie beſtimmt war, da zu bleiben, von dem Himmel entzuͤndet einen

Theil der Stadt, mit ihren Einwohnern vom Boden wegrieß, und in dem

uͤhrigen Zerſtoͤhrung und Jammerausbreitete.

Juͤngling, dubiſt jede hineilende Stunde dem Jammer ſo nahe, als

die ungluͤtlichen waren, die er ſo geſchwind uͤbereilt. Demuͤhtige dich vor

dem Herren, der dich, und alle die dich umgeben mit maͤchtigem Arm he⸗

cchuͤtz. *
— — Unter
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Anterallen, die in dieſem allgemeinen Grabe verſchlungen, die am

Morgennoch lebten, und am Abend Leichnahme waren, werhatte am gelaß⸗

neſten dieſen Einſturz kommen ſehen, (die Natur hat zwar auch bey dieſen in

den wenigen Minuten, da ſie nochdenken konnten, Schauer und Mitleid aus⸗

gebreitet.) Aber werkonnte ruhiger hinſinken ? derſo ambeſten gelebt, am un⸗

ſchuldigſtenwar, und am meiſten wohlgethan hatte. Hergienggelaſſen in den

allgemeinen Todes ⸗Schatten hinuͤber. Juͤngling, praͤge dieſe Wahrheit tief

ein; Lebe tugendhaft vordem Ewigen, wendedeine Kraͤfte wohl an; Thue

Gutes; Kaͤmpfe gegen das Boͤſe, und dann magſt du einzeln, oder nach der
weiſen Verhaͤngniß des Hoͤchſten miteinem Theil deiner Zeitgenoſſen hingeriſ⸗

ſen werden, ſo geheſt du willig inein beſſeres Leben uͤber.

Die Verwandlunggeſchahe hier ſchnell, Juͤngling, alle die Pracht, in

Gebaͤunden, in Gaͤrten, imGeraͤth, allerGewinn, und alle Hofnungen, alles,
was am Morgen nochglaͤnzte, das lage am Abend im Schutt vergraben. —

Washier in wenigen Stunden erfolget geſchiehet mit aller Groͤſſe und Zierde

und Staͤdten und Reichen dieſer Welt, fuͤr unſere eingeſchrankten Sinnen in

einer ſpaͤchern Folge, vor dem Ewigenin einem gleichen Augenblick. Was

der ZahnderZeit in langen Jahren nagt; was lange Gaͤhrung der beidenſchaf⸗

ten, wasdie unerſaͤttliche Begierd des maͤchtigern Nachbars, was ein Ueber⸗

fall unerwarteter roher Rationen aus der Fehrne, wasverſchiedene Zufaͤlle

von Jahrhunderten her geſammlet, endlich allen Staͤdten und Reichen herzu⸗

bringen, und wovondieleichtſinnige, wollͤſtige Welt nicht traumet, den Un⸗

tergang, hat ein hoher geborſtrnerBerg in einem Nu dieſer einſamen Stadt

gebracht. Bis die bluͤhenden Staͤdte Griechenlands eine wuͤſte Ebene und eine

ſtehende See waren, wie dieſes, wie ein Traum weggeruͤcktePlurs, mußten

Jahr⸗
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Jahrhunderte voruͤber gehen, und Krieg undMord, und Tyrannenſo viel

mal uͤher die Staͤtte wandlen,die itzt auch Echutt und oͤde Ebenen ſind.

Empfehle der leitenden Hand der Vorſchund dein antebreitetet—

dein naͤheres Vaterland, daß ſie fehrnermit ihrem Schilde, wie es von Jehr⸗

hunderten her geſchehen, (Juͤngling! empfinde dieſe Wohlthat mit anbeten

dem, tief geruͤhrtem Dank) unſere Mauren beſchirme. Aber mit Wuͤnſchen

muͤſſen Thaten vereinigt ſeyn: Die Goͤttliche Vorſehung hat ihre Wertzeuge

unter den Menſchen; Bereite dich, auch eines in ihrer gͤtigen Hande zu
ſeyn. Die Wolluſt, die Unmaͤſigkeit, die Leidenſchaften nagen an dem Staat,

ſie hoͤlen den Felſen, der den Einſturz drohet. Aber Treu und Fleiß und

Gerechtigkeit, und Liebe zur Arbeit koͤmen wiederbauen, wasjene zerſtoͤhren,

und bringen mit mildem Einfluß dem Land wieder Segen zu. Juͤngling genieſſe

die Freuden dieſes Lebens mit weiſer maͤßigung, aber denke immer, wann

uͤber einen Theil der Schoͤpfung, oder uͤber dich Unfaͤlle verbreitet wuͤrden,

daß du mit ruhiger Seele dich trennen moͤgeſt, von allem, was du hier ge⸗

noſſen. Gewoͤhne dich, Juͤngling, alle Tage am Abendnach vollbrachter Ar⸗

beit zu denken, nun habe ich gelebt — und wasin den Tafelen der Verhaͤng⸗

niſſen ſehet, das geſchehe, — Ich bin bereitet.

 


